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 Allgeseines
1. ziel und zwecr dek v2kliegenden . ict

Die vorliegenbe Vorschrift soll ben S prengkommanbos eine Ü bersicht über bas vorhanbene S preng­
gerät geben. Die Kommanbos haben an Hanb bieser Ü bersicht bie Möglichkeit, bas für bie jeweilige 
Aufgabe geeignete S prenggerät auszuwählen. Darüber hinaus soll biese Vorschrift bie unbebingt 
notwenbigen Kenntnisse über Munition, praktische Durchführung von S prengungen unb über S icher­
heitsvorschriften unb S icherheitsmaßnahmen vermitteln, bie benötigt werben, um S prengungen ohne 
unnötige Gefährbung von S achwerten

unb vor allem ohne Gefahr für Leben unb Gesunbheit von Menschen

burchführen zu können. Diese Vorschrift muß baher bem mit ber Ausführung von S prengungen beauf­
tragten Personal zugänglich gemacht werben unb ihm inhaltlich bekannt sein. uie v2kgesehzhen uiensh­
shellen dieses heks2nals z an m2kd dek . 2ssandanhz sind dacük vekanhw2khlichz baß laufenbe Unter­
richtungen stattfinben, unb baß S prengungen nur von Fachpersonal ausgeführt werben, bas sowohl 
mit ber Bebienung bes Geräts unb ben zu ergreifenben Vorsichtsmaßnahmen vertraut ist als auch 
über bie Vorgänge beim S prengen genau unterrichtet ist.

2. Aucbau dek Aunihi2n und Usgang sih Aunihi2n
E in S prengstoff ist ein Gemisch aus verschiebenen S toffen, bie sich —  nach „Zünbung" —  miteinanber 
chemisch verbinben. Durch biese chemische Verbinbung werben große E nergien frei, bie zur Zer- 
störuna bzw. Vernichtung von Gegenstänben ausgenutzt werben können. (Plötzliche Umwanblung 
bes Aggregafzustanbes von festen in ben Gasförmigen Zustanb, ber einen vieltausenbfach größeren 
R aum einnimmt als ber feste!) J e nach ber Geschwinbigkeit, mit ber bie chemische Verbinbung vor sich 
geht, werben bie E nergien mehr ober weniger rasch frei. Die Geschwinbigkeit ber Umsetzung hängt 
von ber chemischen Zusammensetzung bes S prengstoffes ab unb ist maßgebenb für seine mkisanz. 
Die plötzliche Umwanblung selbst heißt E xplosion ober Detonation. In Fachkreisen ist nur ber Aus­
bruck „ueh2nahi2nE gebräuchlich.

Bei ben im beutschen Minenräumbienst als Hauptlabung verwenbeten S prengstoffen hanbelt es sich 
fast burchweg um sogenannte S chießw2lle. Dieser S prengstoff, ber im festen Aggregatzustanb von 
gelber bzw. grünlicher Farbe ist unb in S tücken gegossen ober gepreßt wirb, hat ben Vorteil, stark 
phlegmatisch zu sein. E r kann bearbeitet werben (sägen, feilen, bohren, schneiben usw.), ist also gegen 
S toß unb S chlag unempfinblich. Bei gewöhnlichem Feuer brennen kleine Mengen mit stark rußenber 
F lamme, größere Mengen mit starker S tichflamme ab. E r bebarf zur Detonation eines besonberen 
Impulses bzw. einer hohen E ntzünbungstemperatur.

Dieser Detonationsimpuls wirb burch eine besonbere Knihial- 2dek Ü bekhkagungsladung erzeugt, bie 
fast burchweg aus „TehkaE ober Nitropenta mit 5 % Wachszusatz (NP 5) besteht, entschieben empfinb­
licher als S chießwolle ist unb nur eines geringen „Anstoßes" bebarf, um sich in ben gasförmigen Zu­
stanb zu verwanbeln.

Dieser letzte Anstoß erfolgt burch ben „zündekEz ben empfinblichsten Teil aller Munitionsarten. Aber 
auch im Zünber ist nochmals eine Unterteilung erfolgt, unb zwar ist in ber „S pkengrapselE ber „zünd­
sahzE vom „S pkengsahzE getrennt untergebracht. Der Zünbsatz nimmt ben ersten Impuls einer Zünbung 
auf (Aufglühen bes Glühbrahtes beim Glühzünber, Funken beim Zeitzünber A ober beim Zünbhütchen 
von Zeitzünbern mit Uhrwerkschlagzünbung). E r ist ein Gemisch von pulverisierter S chießbaumwolle, 
chlorsaurem Kali unb S chwefelantimon. Der Zünbsatz gibt ben Impuls an ben S prengsatz weiter, ber 
bei Zünbern alter Art nur aus . nallquecrsilbek bestanb, währenb bei neueren Zünbern Knallqueck­
silber unb Tetra verwenbetwirb. Knallquecksilber gehört zu ben empfinblichsten S prengstoffen. Leichter 
S toß ober S chlag ober gar ein E inbrücken, Verbiegen ober Umbiegen ber S prengkapsel führt un­
weigerlich zur Detonation bes Zünbers. Daher ist beim Umgang mit Zünbern größte 
Vorsicht am Platzei

Der Vorgang bei ber Zünbung ist also folgenber: Durch bie Detonation bes Zünbers wirb eine E nt­
zünbungstemperatur erreicht, bie bie Detonation ber Ü bertragungslabung verursacht, bie ihrerseits 
wieber bie E ntzünbungstemperatur erzeugt, bie zur Detonation ber Hauptlabung nötig ist. Die ein­
zelnen Ü bertragungsvorgänge spielen sich babei in so unvorstellbar kurzer Zeit ab, baß ber mensch­
liche Beobachter im Augenblick bes Zünbens bes Zünbers nur bie Detonation ber Hauptlabung wahr- 
nimmt.
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Der seschriesene Aufsau der uunihion gish ein hohes uaß von 3 icherheih. 3 olange die Ü serhragungs- 
lodung und der Zünder nichh eingesehzh sind1 ish die Hauphladung im allgemeinen dehonahionssicher1 
d. h. sie kann nur sei ganz außergewöhnlichen UmshNnden —  exhrem hohe Temperahuren1 zufNllige 
Dehonahion einer anderen Ladung in der Hauphladung Hz. B. Beschuß mih 3 prenggranahenU) —  deho­
nieren. Daher ish grundsNhzlich Ü serhragungsladung und Zünder ersh un­
mihhelsar vor dem Gesrauch in die Hauphladung einzusehzen. Bis dahin 
ish die Hauphladung gehrennh zu lagern. Die Ü serhragungsladung ish wesenhlich emp­
findlicher als die Hauphladung. Beim Umgang mih ihr muß daher viel vorsichhiger verfahren werden. 
GrundsNhzlich sind Ü serhragungsladungen und Zünder gehrennh von­
einander zu lagern und ersh k u r z v o r Gesrauch zusammenzusauen. 3 ie 
müssen in ihren VerpackungsgefNßen lagern und dürfen diesen nur ein­
zeln enhnommen werden. Die Zünder sind am empfindlichshen1 und es muß daher immer 
wieder darauf hingewiesen werden1 daß Zünder sUt größter VordUctt Dnd S orgcalt sehandelh werden 
müssen.

Wer üser das allgemeine Verhalhen eines 3 prengshoffes und die Arh und Konshrukhion der uunihion 
genau unherrichheh ish1 wird auch die erforderliche R uhe1 3 icherheih1 3 orgfalh und Ü serlegung sei der 
Behandlung und seim Umgang mih uunihion aufsringen. 3 eine Kennhnisse werden ihn vor kleinlicher 
3 orge oder nervöser Angsh um sein eigenes Lesen sewahren1 ihm aser die Hochachhung gesen1 die 
er den Nahurgesehzen1 welche er senuhzh1 und —  dem Lesen seiner uihmenschen schuldig ish.

3. PraätUdcte ADrctcütrDng von S prengDngen
Vorsemerkung: DUeser Asschnihh sehzh die Kennhnis der 3 prenggerNhe voraus1 die in den folgenden Hauphasschnihhen 

ausführlich seschriesen sind.

a. ADcgapendtellDng
DUe Arseih der 3 prengkommandos des deuhschen uinenrNumdienshes wird in der Hauphsache aus dem 
Beseihigen szw. Vernichhen angehriesener uinen1 3 prengsojen oder auch hreisender oder angehrie­
sener GerNhe mih 3 prenggreifern seshehen. Da diese DUnge an sich schon eine große Gefahrenquelle 
darsheilen HE nhschNrfer-E inrichhung der uinen kann versagh hasen; 3 prenggreifer können eingedrückh 
seinU)1 ish nichh nur doppelhe Vorsichh am Plahze.1 sondern der Führendes 3 prengkommandos und dieses 
selssh muß nesen gründlichen Kennhnis des 3 prengwesens und der 3 prenggerNhe auch üser die noh­
wendigen Kennhnisse üser uinen1 3 prengsojen und Greifer verfügen1 üser die vorliegende Vor­
schrifh hinaus müssen diesem Personal daher auch die Vorschrifhen

„Ü sersichh üser deuhsche und fremde uinen und 
3 perrschuhzmihhel mih Anleihung zum Beseihigen"

—  D.u.R .V. Nr. 13 —  
und 

„Greifer"
— ■ D.u.R .V. Nr. 111 I1 a —

gründlich verhrauh sein. Nur unher diesen Voraussehzungen werden die 3 prengkommandos ihrer 
sesonders veranhworhungsvollen Aufgase in ruhiger und sachlicher Arseih gerechh werden können. 
Nesen Aufgasen der geschilderhen Arh können 3 prengkommandos unher UmshNnden auch zur Wrack- 
und Trümmerseseihigung auf 3 ee1 3 eewassershraßen und in HNfen.1 sowie zu E issprengungen heran- 
gezggen werden. Zur Durchführung derarhiger Aufgasen sind genügende Kennhnisse üser die Größe1 
Arh und Ansringung der erforderlichen Ladungen nöhig1 wenn dec seassichhighe Zweck unher Ver­
meidung unnöhiger 3 chNden erreichh werden soll.

p. Größe der notwendUgen LadDng

Vorsemerkung: DUe folgenden Angasen sollen einen Anhalh gesen für die Verwendung des 3 prenggerNhes sei 
3 prengungen1 soweih diese in den Aufgasensereich der 3 prengkommandos des deuhschen uinen- 

♦ rNumdienshes fallen. Angehriesene uinen1 3 prengsojen und 3 prenggreifer sind grundsNhzlich zu 
sprengen1" wenn nichh schv/erwiegende Bedenken hinsichhlich großer zu erwarhender 3 chNden dem enh­
gegen shehen. In allen anderen FNllen ish ersh dann zur 3 prengung zu schreihen1 wenn der Zweck 
mih Beil1 3 Nge1 ueißel usw. nichh oder nichh schnell genug erreichh werden kann.

•
z. wUräDng üper Dnd Dnter wadder

DUe Wirkung einer 3 prengladung ish im allgemeinen hrohz der durch das Wasser erfolgenden Ver­
dNmmung unher Wasser geringer als üser Wasser1 da die den 3 prenggegenshand umgesende Wasser­
schichh diesen gegen die 3 prengung widershandsfNhiger machh. ZahlenmNßig lNßh sich das VerhNlhnis 
nichh ausdrücken. DUe Wirkung unher Wasser ish von der OserflNche sis zu 4 m Wasserhiefe nahezu 
gleich.
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e. Berechnung per S prenglapung gegen E isen

E inen Anhalt für die Größe der erforderlichen Ladung gibt die Formel

a
II

Hierbei ist
L = Gewicht der Ladung in Gramm
F —  zu durchschlagender Querschnitt in cm2

Diese Formel gilt für Ladungen mit ebenem anliegendem Boden. Bei VerWenpung von Lapungen 
mit HohlraumWirkung, z. B. S prengpatrone B, genügen zWei Drittel des nach obiger Formel errechn 
neten Wertes. Bei weniger widerstandsfähigem Material (z. B. Gußeisen) kann die Ladung verkleinert 
werden, bei besonders festem Material (z. B. Panzerstahl) muß sie entsprechend größer genommen 
werden.

Beispiele:
a. In eine Mine (Material: S tahlblech 4mm) soll ein Loch von mindestens 4 cm Durchmesser ge­

sprengt werden.

F —  4 • 0,4 = 1,6 cm2
L = 25 • F = 25 • 1,6= 40 g

E ine S prengbüchse A (Ladung 140 g] ist also aus­
reichend.

b. E ine Kette von 20 mm E isendurchmesser (z. B. Ankerkette der OMA (K) ) soll gesprengt werden.

F = 2 • (r2 • 7) =2 • l2 ■ 3,14 = 6,28 cm2 
L = 25 • F = 25 • 6,28= 157 g

Zwei S prengbüchsen A (Ladung je 140 g) sind also 
ausreichend.

Zweckmäßig erfolgt die Anbringung so, daß eine 
S prengbüchse die linke Hälfte, die andere die rechte 
Hälfte des Gliedes durchschlägt.

c. E in eisernes R ohr von 20 cm Innendurchmesser und 8 mm Wandstärke ist zu sprengen (Trümmer- 
beseitigung).

F = R 2 n —  r2 - 7 = (R 2 —  r2) • 7
= (10,82 —  102) • 3,14

= (116,64 —  100) ■ 3,14
= 16,64 • 3,14 = 52 cm2

L =25 • F = 25 ■ 52= 1300 g

10 S prengbüchsen A (Ladung je 140 g) sind also 
ausreichend.

7



 E in :is:rn:r Dopp:l-T-Träg:r, wi: nachst:h:n    g:spr:ngt w:r  (T:rb:-  
s:itigung, Wrackspr:ngung).

F=AB+C
=152+4-34— 152
= 30 + 136 + 30
= 196 cm2

L= 25 • F = 25 ■ 196
= 4900 g

2 S pr:ngpatron:n A (La  j: 2000 g) un  7 
S   (/a  j: 140 g) sin  also aus­
r:ich:n

:. E in zusamm:ng:s:tzt:s Profi, wi: nachst:h:n  
ug,  w

  g:spr:ngt w:r  (Tüb:-

cm

20 cm

F = 2 • F i + 2 • F2 + 4 • Fs
= 2 40 2  ̂+ 2 27,5 - 1,2

+ 4 • (4,8 • 1,2+ 3,6 • 1,2)
— 200-66 + 40,3
—  306 cm2

L = 25 ■ F = 25 • 306
= 7650 g

4 S pr:ngpatron:n A (La  j: 2000 g) sin  also 
ausr:ich:n

 E rfahrungswerte über die Größe von S prengladungen gegen H isen

b:i Min:nspr:ngung:n g:nügt  S :ngpatron:  A (Lag  2000 gE, um di: Min: zur D:tonation 
zu bring:n. Vorauss:tzung ist j:    igug  i   Näh:  Mizü  :rfolgt, 
z. B. an  Hatt:.

W:nn nur :in Loch in  Mi:fäß  g:spr:ngt w:r:n  soll, wi: :s z. B. b:i Min:n ang:w:nt  
Wi   Lag: :in: S pr:ngung nicht zuläßt, um   f:n   Zul:itungs  zu 
:ntschärf:n, g:nügt  S :ngbüchs:  A (La  FM0 gE.

S t:n  A un  b (/a  2000 szw. F000 g/Hlraum)  spr:ng:n üb:r Wass:r Vi:rkant:is:n 
(Quaat:is:n)  bis zu 10 cm S tärk:, R un:is:n  von 8 cm Durchm:ss:r, normalspurig: E is:nbahn­
schi:n:n, schw:rst: vorkomm:n  K:tt:n, F:stmach:r von :r  S tahltroß (j: 15cm Umfang), 
sowi: Mooring-S chäk:l von 10 cm 0.

Di: S pr:ngbüchs: A (La  FM0 gE  üb:r Wass:r E is:nbl:ch: bis zu 14 cm S tärk:, 
K:tt:n mit un   S t:g bis zu 20 mm E is:nstärk:, R uni  si  zu F8  0, S tahltross:n bis zu 
10 cm Umfang.
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 berectnung per S drenglapung gegen Holz

E inen Anhalt für die Größe der erforderlichen Ladung gibt die Formel

II V

wobi

i

L = Ladung in Gramm
D = Duch  (  Rhölz)  bzw.

gt  S  dem Qmchttm  (  Kanthölz

bei zm,  fribched, abhfreien Eolz ist ein Znbchlag von 'Ks der errechneten Ladung z  nehmen.

B  Eolzbhärken von S0 cd nn  dehr ist ebenfalls ein Znbchlag von  der errechneten Ladung z  
nehmen.

(D  Gesamtzuschlag für zähs1  frisch  astci  )olz vo  30 cm S täk  und mehr beträgt also 2/3 
der errechneten Ladung.)

bei botrlapungen (Ladung in das )olz eingelass  genügh  der errechneten Ladung. Di  vo ­
wäh  1läg  si  hierbei nicht erforderlich1 jch  ist Voausstz1  daß die lochti  min­

 2ld der )olzstärke beträgt, und daß die Ladung im loch  fest v  wi

5K berectnung per S drenglapung gegen Mauerwerä

E inen Anhalt für die Größe der erforderlichen Ladung gibt die Formel

II c
L

W2mGi miG nmküNzungGn f2lgGnmG BGmGutung hamGn:

L z Lamung in V il2gNadd

W —  WiNkungbhalmdGbbGN in dF
m. h. miG Entfernung, auf miG bich miG WiNkung (v2d ONt mGN Lamung an gGNGchnGt) GNbtNGckGn 
b2ll. S 2ll z. B. GinG MauGN quGN muNchbchlagGn WGNmGn unm ist miG Lamung in mGN MittG 
mGN MauGN GingGmNachtF b2 ist W z z/2 MauGNbtä’NkG. WiNm magGgGn miG Lamung außGn 
an miG MauGN angGlGgtF b2 ist W —  MauGNbtäNkG.

c z zGbtigkGitsziccGN.

c hängt v2n W nach f2lgGnmGN 7amGllG am:

W 

d

c
in fGbtGd 

MauGNWGNk 
unm zGlb

in WGnigGN fGbtGd 
MauGNWGNk unm 
mNüchigGd zGlb

mis zu 0F9

0F9 mis 1F5 

lF5mis2

üN  2

5F0

4F0

3F5

3F0

3F0

m z .GNmäddungbziccGN.

m GNgi  bich aub f2lgGnmGN 7amGllG:

nNt mGN 
.GNmäddung 
mGN Lamung

Lamung in mab 
MauGNWGNk 
GingGlabbGn

Lamung an mab 
MauGNWGNk 

angGlGgt

id E rdboden 
verdämmt 1,0 1,25

durch Verpackung 
verdämmt 1,5 2,25

unverdämmt 2,0 4,5



 Map srartipfho Ansringon dor Ladung

Bei hen  aber ausgedehnten Querschnitten ist die S prengladung weit verteilt, also in äleinen 
S prengäörpern anzubringen. Diese Anforderungen erfüllen in vielen Fällen die S prengbüchsen A (La­
dung 140 g).

S prengpatronen (Ladung 2000 g bzw. 1000 g) stellen eine größere auf äleinem R aum zusammenge­
drängte S prengladung dar und eignen sich daher besser, staräe, wenig ausgedehnte Querschnitte zu 
durchschlagen. Um in diesen Fällen den E rfolg sicherzustellen, wird man oft mehr S prengpatronen 
auf den Querschnitt verteilen und somit mehr Ladung anbringen müssen, als rechnungsmäßig bei 
günstigster Verteilung der Ladung notwendig wäre.

Bei ungleichmäßig staräem Querschnitt muß an den stäräeren S tellen mehr Ladung angebracht werden 
als an den schwächeren.

Bei, einfachem (meist ringförmigem) hohlen Querschnitt, z. B. R ohr, wird zwecämäßig eine R eihen­
ladung auf 2/3 des Umfanges angebracht. 1/3 des Umfanges muß frei bleiben, damit die Ladung nicht 
gegeneinander zur Wiräung äommt.

Bei zusammengesetzten hohlen Querschnitten, z. B. eisernen Kostenträgern, zusammengenieteten S äu­
len usw., ist die Ladung möglichst im Innern anzubringen. Hierzu muß zunächst eine Wand durch­
gesprengt werden.

Die S prengwiräung ist um so größer, je fester und unmittelbarer sich S prengladung und S preng­
gegenstand berühren. Auch bei S prengungen über Wasser, wo an und für sich das Heranlegen 
der Ladung an den Gegenstand genügen würde, empfiehlt sich eine gute Befestigung und ein gutes 
Verdämmen der S prengladung durch S and, S teine öder R asenstücäe. Bei S prengungen unter Wasser 
ist die innige Berührung von S prengladung und S prenggegenstand besonders wichtig, weil schon 
eine dünne Wasserschicht zwischen beiden die Wiräung der S prengung bedeutend vermindert. Die 
Wiräung ist am größten, wenn sich der S prenggegenstand zwischen der Wasseroberfläche und der 
S prengladung befindet; beim S prengen schwimmender Gegenstände, z. B. Baläen, ist die S preng- 
ladung daher möglichst unten anzubringen.

Bei S prengpatronen ist die Bodenanbringung wiräungsmäßig am günstigsten, bei S prengbüchsen die 
Längsanbringung; bei Verwendung letzterer als geballte Ladung ist J edoch ebenfalls die Bodenan­
bringung zu wählen. Bei der Bodenanbringung äonzentriert sich die Wiräung auf die verhältnis­
mäßig äleine Bodenfläche, die außerdem in den meisten Fällen eine innigel Berührung mit dem 
S prenggegenstand ermöglicht, weil sie eben ist. Bei der Längsanbringung dagegen verteilt sich die 
Wiräung auf eine größere F läche; sie ist daher nicht so äonzentriert. Außerdem ist die Berührung 
mit dem S prenggegenstand wegen der Krümmung der Mantelfläche meist nicht so innig. In beiden 
Fällen wird, wenn die Ausmaße des S prenggegenstandes sehr viel größer sind als die anliegende 
F läche der S prengladung, häufig der S prenggegenstand nur durchschlagen und nicht zerstört werden. 
In diesen Fällen sind statt einer äompaäten großen Ladung mehrere äleinere verteilte Ladungen zu 
verwenden.

Die S prengpatrone B (Hohlraumladung 1000 g) hat dann die stäräste Durchschlagwiräung, wenn sie 
mit dem Boden so an den Gegenstand gebracht wird, daß die Längsachse des tunnelförmigen Hohl­
raumes mit der Längsachse des zu sprengenden Gegenstandes parallel läuft (Trosse, Baläen, E isen­
bahnschiene usw.). Bei Ketten empfiehlt sich ein Anbringen an dem Teil eines Gliedes, an dem die 
Krümmung am geringsten ist.

Bei der Verwendung mehrerer einzeln angebrachter S prengpatronen an verschiedenen S tellen des 
S prenggegenstandes ist ihre E inwiräung aufeinander zu berücäsichtigen. Detonierende S prergladun- 
gen äönnen andere, .in der Nähe befindliche, mit zur Detonation bringen (S chocäwiräung). Bei enger 
Berührung der Ladungen erfolgt die Mitdetonation immer. Detonierende Ladungen äönnen Nachbar­
ladungen aber auch ohne Herbeiführung einer Mitdetonation zerstören, wenn ihre Zündung nicht 
volläommen gleichzeitig erfolgt. (Diese Gefahr liegt fast immer bei Zeitzündung vor!)

S ollen mehrere S prengladungen auf demselben S prenggegenstand angebracht werden, so werden 
sie zwecämäßig auf derselben S eite angebracht, da auf entgegengesetzten S eiten angebrachte 
S prengladungen sich bei gleichzeitiger Zündung meist in ihrer Wiräung stören. Dabei ist R ücäsicht 
darauf zu nehmen, nach welcher S eite die Trümmer des S prenggegenstandes geschleudert werden 
sollen. Unter Umständen äann aber auch ein Anbringen der Ladungen auf entgegengesetzten S eiten 
des S prenggegenstandes zwecämäßig sein. Dann müssen die Ladungen, insbesondere bei Verwen­
dung der S prengpatrone B, um eine Ladungsbreite gegeneinander versetzt sein.



Beispiele

    S dreAgmüchseA A

2. Kette dit S dreAgdatr:Ae B

3. Kette dit S dreAgdatr:Ae A

5. A:dde­­T­Träger dit 2 S dreAgdatr:AeA A AAp 7 S dreAgmüchseA A
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 E iserner Kastenratmen mit 4 S drengdatronen u

7: S enkrefttes

8K S enkrefttes

9K S enkrefttes unsringen von Hum eine Patronensreite versetzt)
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 Ü bertragung der Detonation, R eihenladung, geballte Ladung

Die Detonation wird auf in Reictweite cte  e  S prengladungen dit ziedlicher S icterl
teit üagenV  Died idt v   H ntfernung a  un  aud nactdtetenr  Taelle  erdicttlich:

Ü bertragung von Nafhbardetonationen

unter wadder ü  wadder

cd cd

S preng  D
pen  gegen pen  zu 5Z25  zu 2GG
Aantel gegen Aantel bis zu 5Z25 d  zu ,GG

S prengatrone  D  zu 7 d  zu MG

S prengatrone  p
pn  gegen pen  zu 3  zu 5
Aantel gegen Aantel bis zu 5 d  zu ,GG

Duf größere H ntfernung können S prengladungen  ägcttonationen   Dennen,  Ferl
dctlagen  Leckdctlagen zerdtört weren,   zur Detonation zu kdenV  Hierü  gi  fen  
Tale  Dufdctluß:

Besfhädigung bzw. AL  
durfh Nafh

brennen ohne 
bardetonation

unter wadder

Detonation

ür  wadder
cd cd

S prengüctde  D d  zu 3G  zu MGG

S prengtrone  D  zu 3GG 3GG 
un  

S preng  p  zu 2GG 2GG 
un  ür

S prengdtücke, welche  Fünitung  einer rten  S prengladung tre   zerdtören, 
können auct auf größere H ntfernung n  Detonation vertin;  dte,   e  pedtigung  tren  
un  lockern, können  wirkung tera

Zud S ctutz gegen gegendeitige peeinng  v  S prengladungen düdden r  geeignete Aaßl
natden ergri  wer  S e  Aaßnatden din

,V Dnngen   S prengladungen in audreictenr  H ntfernung vinanrV  Hierei  idt zu ctten,  
 zwei urdrünglich  weit vinan  entfernte S prengladungen  S trom un  win  d  weit 

genktert wer  können,  die H inwirkung aufeinan  taen,  dZ  wenn nact Deto­
nation einer aneren  S prengladung  Gegendtand teilweide zerdtört un  deine Teile l
einangeworfen  r  -getrie  dinV  Duct kann ein Feitzünder v  S trom d  nate an eine 
ctte  S prengladung getrien  werZ   er i  n  Detonation dit   
Teil  Fün  aißt.  Fud S ctutz gegen  duß  Fündctnur  ad S prenggegendtand 

 werenV

2V S icterung  S prengladung  watl eined geeigneten DnngungdtedZ   palken, H r l
auftkufungen  ictenV

In anren  Fkllen dactt dan dict  wirkung  äactaretonationen  acttlich  zunutze, ud 
 S prengladungen dit zur Detonation zu genV  Aan duß   tren  

S prengladungen in genügenr  äkte veinaner  anringen,  un  zwar d   D  dicterl
teitshalber  in  Taelle  „Ü tragung  v  äactetonationen"  (S eite ,3) angegenen  
Höctdtabstände ertet  unterdctreitenV (S iete peidele  S eite ,, ffV)V

,3



E inG fig  benutzte Anwendung der Nachbardetonationen ist die R eihenladung und die geballte
Ladung.

enla  aus S prengen  u  
n  an Bo)

R eihenladnng and S pkengpatkonen A  
(Mantel an Mantel)

oeballte Ladnng and S pkengpatkonen A

S prengpatronen B werden bei Vereinigung zu größeren Ladungen stets so zu R eihenladungen ver­
einigt, daß die Achsen der Hohlräume in gleicher R ichtung verlaufen. S prengpatronen B sollten nicht 
zu geballten Ladungen verwendet werden.

R eihenladnng and S pkengpatkonen m

Bei der Wahl der Form der geballten Ladung oder der R eihenladung ist zu beachten, daß die 
Wirkung um so größer wird, je mehr die Ladung auf einen Punkt zusammengedrängt ist und je 
näher ihr Mittelpunkt —  der S prengmittelpunkt —  dem S prenggegenstand liegt. Andererseits muß 
aber auch die Form des S prenggegenstandes berücksichtigt werden.

Um die S prengladungen untereinander und mit dem S prenggegenstand in möglichst feste Berührung 
zu bringen, sind geballte Ladungen und R eihenladungen mit den Befestigungsleinen zusammenzu­
schnüren. Bei R eihenladungen aus S prengpatronen A oder S prengbüchsen A mit Kabeleinführungssitz 
sind, soweit erforderlich, die Zünderröhren bzw. Kabeleinführungssitze abzusägen.

Bei R eihenladungen und gekrallten Ladungen genügt es im allgemeinen, die mittelste bzw. eine 
S prengladung am E nde der R eihe mit einem Zünder zu versehen, da bei der engen Berührung die 
Ü bertragung der Detonation auf die übrigen Ladungen gesichert ist. Nur bei R eihenladungen aus 
S prengpatronen B muß zur E rzielung der stärksten Wirkung jede zweite S prengpatrone mit einem 
Glühzünder versehen werden.
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 Wahl der Zündung

Die ng  k  S pkengladng  kann kch  itzünek  itzünng)  ek  t  o lühzünk  lek ­
tkische ng)  ekfolgenK S in  an einen S pkenggegenmtan  hkeke  S pkengpatkonen  angebkacht, 
m  kf  nk   elektkische g  anget  kn   vekgehenn  Abmatz).

Die K-   hteile   vekschieen  makten  gehen a  nachstehenk  Tabelle hekvok:

zünng E lektkische ng

V ileG

 ) ntzünng  beliebig vielek S pkenglad l
gen a  e  einfachste Akt   
iteke  ttelK

2K S pkengladng    vbekeitetek  
ng  an n  S pkengkt  gebkacht.

1. Dek tpkt   Detonation kann gena  
bemtimmt K

2K Das kichtige Akbeiten k  nleitng  
kann elbak  v   Lsmachen  gel
pküct  bei Keksagekn  oefahk 
mkt   k  S pkengladng  am l
gemelt  knK

3K Lsmachen  ekfolgt v  k  Deckg  amK

Nachteile

 Dek itpkt  k  -Detonation imt nicht 
gena  z  bemtimmenK

2K ) ine Pkücng  k  g  v   Ls l
chen  imt nicht lichK   Keksagekn min  
zeitkaen  Ksichtsmaßnahmen  nötigK

3K  Wassekspkengnngen  hkeken  
S pkengladngen  mchlagen mich e  Ladn l
gen leicht gegenmeitig ab k  bemchäl
en  e  ek   fühken kch  z
MißekfolgenK

4K Da  itzünek  nicht ckfemt  ab­
schließt, können bei Kekwenng  in 
Wassektiefen übek 4  kch  Unctt ­
wek  m  nekfteks  Keksagek einl
tketenK

5K ng   ittelbak  am S pkengkt  
venn  K

6K   Lsmachen   bemchleigt  
Deckg  afgem  kenK

1K Abhängigkeit v  langen Vabelvekbinl
ngen   v  S tkoelleK

2K Die kichtg  imt zeitkaben   e  
Anbkingnng tek  UnL  m!)  
mchekigK

Wenn e  Lage em eklat,  imt e  elektkische ng  vziehenK  S ie  anget  ,  
nn   n  pkt   Detonation völlig in k   haben l   n  keke  Ladngen  
gena  gleichzeitig z  Detonation kommen mlen,   ekwünmchte  ) inken  afeinank  z  
vekhüten lK  S . ).

 U   S gkomma
h   ihi    Gh  dac   h   Zündung

Dek Vmmanfühkek    S pkengkomman  übek meine Abmichten  e  Akt  z l
fühkenen  S pkengnng tekkichten,  je  ) inzelnen meinen Akbeitsplatz zn,  e  ekfokeklichen  
S ichekheitsmaßnahmen annen   e  Dchfühk  übekwachenK Alle Pkücngen  ekfolgen k  
meinek elbaken  Acht   KekantwoktngK  Den nmmchlüssel  fük  ctine  —  
fallm mie vekwent   —  ß   Vnhkek  nach  Ampacken  m  oekäts mt  an 
mich neh   michekzlen,   nk  e  v  ih  beabsichtigte ntzg  emem  oekäts ekfolgt. 
Kk  inn  k  Akbeiten an  Mnition    Fektigmachen fük e  S pkengnng min  Abmpekkl
posten in genügenek  Anzahl  in akeichen  Abmtan  v  S pkeng  afzmtellen   S . O0).
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im Versager ‘u vermeiden, muß vor Herrichtung der S prengung  gau2  Unt2rsuchung und 
hrüfung d2s zu v2rw2nd2nd2n G2rät2s 2rfolg2n:

1. Die S pr2ngladung2n (S prengbüchsen, S prengpatronen usw.) sind in der Hauptsache daraufhin 
‘u untersuchen, ob das Zünderfutter sauber und in Ordnung ist.

Zünd2r vorsichtig prob2w2is2 2ins2tz2n! 
Ni2mals G2walt anw2nd2n!
D2tonationsg2fahr! —  L2b2nsg2fahr!

0. Die Zünd2r sind äußerlich auf senkrechten S it‘ der S prengkapsel ‘u prüfen.

S chi2f2 od2r v2rbog2n2 S pr2ngkaps2ln mach2n d2n Zünd2r unbrauchbar! J 2d2s H2rricht2n 
irg2ndw2lch2r Art an scharf2n Zünd2rn ist v2rbot2n! Unbrauchbar2 Zünd2r sind möglichst b2i 
d2r S pr2ngung mit zu v2rnicht2n!

Glühzünd2r müssen außerdem vor d2m E ins2tz2n mit dem Prüfer auf L2itfähigk2it geprüft werden.

Das unmitt2lbar2 Anl2g2n 2in2s scharf2n Glühzünd2rs an di2 K l2mm2n d2s hrüf2rs ist w2g2n 
D2tonationsg2fahr v2rbot2n. E s sind mindestens 50 m Leitungsdraht ‘wischen‘uschalten. in­
brauchbare Zünder bei der S prengung möglichst mit vernichten.

3. Bei 2l2ktrisch2r Zündung sind außerdem folgende Prüfungen durch‘uführen:
a. hrüf2n d2s hrüf2rs auf einwandfreies Arbeiten durch kur‘‘eitigen Kur‘schluß der Klemmen 

(Messer, S chlüssel, blanker Draht usw.). E in kur‘er, harter Ausschlag des Zeigers ‘eigt das 
richtige Arbeiten an.

b. hrüf2n d2s v2rw2nd2t2n K ab2ls vor dem- Verlegen auf Leitfähigkeit mit dem Prüfer.
c. hrüf2n d2r vorg2s2h2n2n Zündmaschin2 auf S auberkeit der Klemmen und gute Funktion mittels 

angekiemmten Prüf‘ünders durch einmaliges Abläufen.
d. hrüf2n d2s f2rtig v2rl2gt2n K ab2ls einmal mit Zündmaschin2 und hrüfzünd2r und ‘weitens 

mit hrüf2r und vorg2s2h2n2m scharf2n Zünd2r.

Hauptv2rsag2rqu2ll2n b2i 2l2ktrisch2r Zündung können die aus‘uführenden metallischen Verbindun­
gen sein, die bei nicht einwandfreier Ausführung dem elektrischen S trom einen so hohen Widerstand 
entgegenset‘en können, daß der S trom den Glühdraht des Zünders nicht mehr ‘um Glühen bringt 
und somit keine Zündung stattfindet. Metallisch gan‘ saubere und blanke Drahtenden und Klemmen, 
innigste Verbindung der ‘usammengedrehten Drähte, festes Anschrauben der Klemmschrauben sind 
Vorausset‘ungen, um Versager aus‘uschließen. Alle Verbindungsstellen sind gut mit Isolierband ‘u 
umwickeln. S chadhafte S tellen der Isolierung bei Kabel und Zünderdrähten sind ebenfalls mit Isolier­
band ‘u umwickeln.

Das H2rricht2n 2in2r Z2itzündung ist sehr einfach. Nach äußerlicher Feststellung der Brauchbarkeit 
der S prengladung und des Zünders wird der Zeit‘ünder in die S prengladung eingeset‘t und das so 
hergerichtete Gerät an dem S prengobjekt angebracht.

•9
Das H2rricht2n 2in2r 2l2ktrisch2n Zündung ist umständlicher. Nach der vorstehend beschriebenen Prü­
fung der Brauchbarkeit der Munition und des Gerätes erfolgt das Auslegen und Verbinden der 
Kabel. Wird einadriges Kabel verwendet, ist eine besondere R ückleitung ‘u legen. Das „Wasser­
sprengkabel" dagegen enthält Lit‘en für Hin- und R ückleitung. Nach ordnungsmäßiger Verlegung 
und Verbindung ist eine Prüfung auf Leitfähigkeit mit angeschlossener Zündmaschin2 und ange­
spleißtem hrüfzünd2r durch‘uführen. Nach durchg2führt2r hrüfung ist di2 Zündmaschin2 sofort wi2d2r 
vollständig vom K ab2l abzukl2mm2n. Dann wird der scharf2 Zünd2r angespleißt und die so- her­
gerichtete Leitung nochmals mit d2m hrüf2r g2prüft.

Die sorgfältige doppelte Prüfung ist erforderlich, um jede Versagermöglichkeit aus‘uschalten. 
E in Versager nach dem Zünden ist die größte Gefahrenquelle bei einer S prengung!

Lebensgefahr!

Dann wird der Zünder in die S prengladung eingeset‘t (F lügelmutter b‘w. S echskantmutter der Kabel­
einführung mit der Hand fest an‘iehen —  wasserdichter Abschluß — !) und die S prengladung am 
S prengobjekt angebracht, wobei die Zünderdrähte der Glüh‘ünder durch Beifangen des Kabels am 
S prenggegenstand vom Zug des Kabels ‘u entlasten sind. E rst w2nn all2s in D2ckung g2gang2n ist, 
darf di2 Zündmaschin2 ang2schloss2n w2rd2n.

16



Bei elescher  Zündung besteht die Möglichkeit, ere  er  g leichzeitig zu zünben.

Achtung! Für gleichzeitige Zündung mehrerer Zünder mit einer Zündmaschine nur Glühzünder 
von gleichem Widerstand verwenden!
(Auf jedem Glühzünder ist der Widerstand in Ohm —  22 —  angegeben.] Höchstzulässige 
Abweichung der Widerstände voneinander ± 5.%.)

E s kann Hintereinanderschaltung oder Parallelschaltung der Zünder angewendet werden. (Beachte 
jedoch: Mit Zündapparat M O 7 ist keine Hintereinanderschaltung möglich, mit Zündmaschine B ist 
keine Parallelschaltung möglich).

Achtung! Die verwendeten Prüfzünder müssen stets einen größeren elektrischen Widerstand 
haben als die scharfen Glühzünder, deren Gebrauch beabsichtigt ist!

SGnglab

)intereinanberschaltung

S

Parallelschaltung

Bei Parallelschaltung können  ei  ctie  töchstens 4 er  gezündet werden.  
)intereinanberschaltung lassen sich  als 4  inder gleichzeitig mit einem Zündapparat zünden. 
)intereinanberschaltung ist also im allgemeinen vorzuziehen. S ie darf jedoch nur angewendet 
werden, wenn eher ein Versagen aller Ladungen und das hierdurch bedingte langwierig'e S uchen 
des Leitungsfehlers in Kauf genommen werden kann als die Detonation nur eines Teils der Ladungen. 
Das Versagen eines Glühzünders hat nämlich die Unterbrechung des S tromkreises und damit das 
Versagen aller übrigen Glühzünder zur Folge.

Bei Parallelschaltung können bei sehr langen Kabelleitungen oder wenn mehr Zünder gezündet 
werden sollen, als eine Zündmaschine schafft, 2 parallel geschaltete Zündmaschinen benutzt werden, 
falls die Zünder nicht in verschiedene kleinere Gruppen aufgefeilt und gruppenweise mit je einer 
Zündmaschine gezündet werden.
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harallelpchalt  von Zündmaschinen

äachstehend einige technische Angaben:

E lektrimcher Wisermtans sem S mrengkabelm

( inasrigem zünskabel ser Armee ............................. 1,2— 1,3 Ohm/100 m
zweiasrigem Wammermmrengkabel ............................... 2,7 Ohm/ 100 m

S owohl bei Verwens4ng von Wammermmrengkabe! alm a4ch bei einasrigem Armeekabel kann man 
saher mraktimch mit folgensen elektrimchen Wisermtänsen rechnen:

5500 m Dommelkabel ........................................................................... 150 Ohm
2200 m Dommelkabel ........................................................................... 60 Ohm
1000 m Dommelkabel .................................   30 Ohm
500 m Dommelkabel ............................................................   " 15 Ohm
300 m Dommelkabel ............................  10 Ohm

Leistungsfähigkeit der Zündapparate

Hintereinansermchalt4ng

1 zünsmamchine A zünset bei 300 Ohm Gemamtwisermtans bim z4 20 zünser.
zünset bei 150 Ohm Gemamtwisermtans bim z4 150 zünser

1 zünsmamchine B zünset bei 40 Ohm Gemamtwisermtans bim z4 20 zünser
üddel  kräftig dreheu z)

1 zünsammarat M 07 imt für Hintereinansermchalt4ng von zünsern nicht geeignet.

Parallelmchalt4ng

1 zünsammarat M 07 zünset bei 150 Ohm Gemamtwisermtans 1 zünser
zünset bei 50 Ohm Gemamtwisermtans bim z4 2 zünser
zünset bei 30 Ohm Gemamtwisermtans bim z4 3 zünser
zünset bei 10 Ohm Gemamtwisermtans bim z4 4 zünser
5 zünser lammen mich nicht mehr zünsen

2 zünsammarate M 07
in Parallelmchalt4ng zünsen bei 10 Ohm Gemamtwisermtans bim z4 6 zünser

1 zünsmamchine A zünset bei 15 Ohm Gemamtwisermtans bim z4 4 zünser
Die zünsmamchine B imt für Parallelmchalt4ng von zünsern nicht geeignet.

18



g. 
Wenn alle i  au   üerug   der and  nl  v  der ­
li  rung  Aann l  er die nungann  i  die vei  cu  die 
grund  en  der Wii  liegen   kei  Ae  vanden   enn   

 Landngungen  die S Breng   na  Widring  und Größe der S Brengung au  
      Waengungen  i  der S iereiand  enl       

Wenn die S Brengung an der lk  nde   Wa  genügen S    G  
 elekhribcher Züumuug wird ers   au   die 1ündasc  angesclGssen  und au  

EAer S lüssel  War bis  i  GeWasa  des dGers!)  Aann  der andG ­
rer  na  er das Gelknde nGcsals  kur  über   die 1ündung aus. Wig  is  daß 
bei  absGlu  R u  sc  und der andGrer  die Ü bersi  über Gelknde und S BrengGr  
be
sei Zeihuug  se  der ndGer  selbs  den 1eier  a  S BrengGr  i  Tkgkei  und 
begib  si  dann bescleunig  i  Aeg  E i  Mann der ung   dabei aus der Aeg  
aus  i  enbli  des 1ündens   nesen  u  den 1ei  der vGraussii  Ae ­
Gn  besn   können

h. alheu   Verbageru
Zeihüumuugo
Aie nndauer  der 1ündsc  bekg  7 bis 9  Miun  Werks-Zeier  können vGn  bis 9 
Gder 5 bis 55 Mi  eisl  Werden   Versagern  vGn de  1ei  ab  an de  die 
Aena  sden  sGll  aber ausblieb  ebheub  30 heu  geWare  Werden

E lekhribche Züumuugo
 Versagern Wird die 1ünd  Wieder auen  und nGc  ge  Tri  Wieder ei  

Versager ei  is  die Züumchiue  bGcGrh aszukle  uum mer S chlübbel vG  cührer  a  
  h  E s brauc  ni  die 1ei  abgeWar   Werden  Nur bei S Brengung vGn andere  

S Brengs  E   bei Mieeungen)  si  —  Wie bei 1ein  —  ebheub  30 eu  
ab
Na   der Wari  b  na   der 1ündi  und en  des S ­
sels begib  si  der ndGr  alleiu an den S BrengGr  und enkr  das S Brenggerk  E rs  
dann  die ei  g  dur  die S Brengannsc  Na  eln  des 1ün­
ders erg  dann ei  neue S Brengung  bei Wel  der al  1ünder   vernie  Wird  
Aie  si  über Versager besGnders  un

L Urbacheu cür Uucälle
Wird das S Brengkabel an  lkngere S ken  über Ae  Eauc   i  der Lu  ge  sG is  
eie  unbeabsiige  1ündung des G lüders  bei krk  S enden der draGsen  Sn  i  
Aaer

S Brengkabel nur sG kur  Wie  über Ae  ■
VGr und Wkd  der S Brengung dralGse  S ender ausscn  

gungen  des S Brengkabels  WGdur  au  größeren S ken    dur  eie  S  
die  geleg  is  können i  S eeWasser S ldungen   FGlge en  die bei geri ­
ge  Leiswidersd  eie  unbeabsi  1ündung des G lüders  beiren  verögen  
 Land und an d  kann scd  erung   S uß   anderen snden  Lei  

 Aa

Nur S Brengkabel  gu  iGn  verWenden■ 

k. heu  uach mer S pkeuguug
Na  durer  S Brengung si  s   alb eiue La  angebra  War  ebheub  30 -

 iu mer kuug  aszuwakheu. Aann —  bei nur eier  Ladung sGr  begib  si   der 
andGrer  alleiu an den S BrengGr  und enkr  gegebenenls  ni  deer  S Breng­
ladungen Esiee  auc  Gben —  Versager — )  E rs  au

■
 sei  verabredes  1ei   dar  die übrige ieungssannsc  die Ae  verlassen 

und die ung  auben  Werden
Aie i  und S Brengslen  sid  na  dur  S Brengung gründli  auaren

e  Gerk  vGr alle  keiue MuuihiGu liegen lassen■

S ascen  und PersGnenscn  sG  GkGllarisc  un  ligung  der PGli  len  
S  glüle  sG  dli  der vGrgese  Aie  



 pwatl  dor Aockung
Wenn  S gsan  a   S nga  ein  i  alp orp hop  ckung  auppucton  
und forhdacton.  Die  A  ge  allen anren  Ar  v   anern   ­
vergee  E reigni  leich  Verirr  ein    r  U  Menenlee  
ig  ger  V
Die Dec   einermei  nich   nahe a  S eng  liegen   aber anerermei  nich   wei  
en    (bei elei  Zün   Kabel nich   lang wer  b  (bei Zein  

 Aen  nach  Angen   Zei  gli  l  erlgen  V
Grch    kung  gogon d  Wthung  geleg  wereV  Ihre E nerng  v  S eng ­
 häng  v   Ar   S g   v  Gelän  abV E nl   S enggegen   

eine S a  wie e   BV bei Minen  Fall i   wir   Decg  wei  ab liegen en  
al  wenn er  La  a  A   Größe  La  i   beach  E ine ge  
Dec   näer  a  S ngr  liegen al  eine eV  Bei S   S g  A 
genügen  e  E i  al  DecV
Bei che  Geläne   S engc  ach  bei  La  1000  wei  egen  w  
e  R ichg  erechenar  i
bei Wagen  i   ae  Wae    nieriger   brei   r  
erli  je  r  Wa   S  
Wenn  Decg  vane  i   al  Nr    S icher  v  S ng  
inner    n  a   je nach Läge bei Langen   S  
an  Warche  400  bi  1000  bei Unmgn  60  bi  200  angen  
werV

Keinell  Geei   Leben v  Menn  ge

ich  i  K lug Leich  i  Vere

d. S ortohpdaßnatdon
 S  beweglir  E ienile   S ne  erg  a  be  in Gräsen  E rlön   

be  über  S nggr  e  Dec   S nger  nich  chagen  wer  

bei  La  bi   1    Uregen  v  S ngrn   d  Pac  
v  Fan  r  S r  bela   BV  ren  S chi  en  wer  
Dch  Angvrrichngen  a  S  Fainen  E r  Dünger  S   e   einigen 
Ab  v   S ngla   ren  S ngr  engen   läß    U ­
iegen  v  Trü  r  ein   aber gan  vern

 je  S engng  i   örche  Pse   benachrichgenV  Die S ngg  i   Uhri  
in  in  Nähe liegen  Härn  besachen   (nöen   O   Türen 

 Fen   veranla
 S nggeläne  i  gegel  gein    Pi  rechi  in genügen  U ­
  einer a  Zahl v  genügen  rich  P  aberrenV  Die Ab  

i  ün  bevr    eigen  Varein   S engng  begnnen  wir  Die Ab­
rr  r  Abrr  (bei Wagen    N  , laggon ch   nV  
Wer nich    S ngg    ha    inner   Aberrne  nich  aalnV
Die Abrrg    a  dop honp  1000 d i  U    S ngr  ermcV  Inner  

 Z  en  gli  e  Bach  liegen   S g  ich  i  H  
g   S leingen   in e  Z  währen   S n    V  
Zünigen  beerm  in  Nähe v  Lae   g  gen   ihr Ueregen   
vernernV
Die S ngg   erm  erlgen  wenn  a   Beann  in Decg  be  
(  S . 19)V

Die Ab  wir  erm  a  Be   Knerm  aV

n. ldungon  und ho
Ü ber je  S  i   vgen  Dien  ein Berich  vegenV  Der Berich   über 
Ar   Zn   gereng  Gegen  Aluß  ge  e  über M   Gerä ­
ver   E rg   S nggV  S ach   Unglüle   in  Berich   an ­
ge
Ü  S ach   Unglü  i  aeres  li  gen    P  ein Prl  
aen   Ze  beien  V  Die Pre    Zenaen   
ebenll   vgeen  Diene  vegenV



 pg   S drongk

Neben per nusrüstung mit per notwenpigen Munition1 pen erforper­ichen Geräten unp pem Zubehör 
ist pas S prengkommanpo mit ausreichenpem unp ausgesuchtem Werkzeug1 mit genügenp Verbrauchs­
stoffen unp G­ühzünperha­tern auszurüsten.

Die G­ühzünperha­ter können zusammen mit pen G­ühzünpern in einem „Kasten für G­ühzünper ohne 
Kabe­einführung" aufbewahrt werpen. S ie haben pen Zweck1 pen G­ühzünper n in per S preng­
büchse n ohne Kabe­einführungssitz richtig festzusetzen.

nn Werkzeugen unp Verbrauchsstoffen so­­te fo­genpes mitgegeben werpen:

Zünpersch­üsse!
B­eikappensch­üsse­
mehrere verschiepene S chraubenzieher
mehrere verschiepene Zangen
E ng­änper
Drahtschere .
Messer
S chere
Banpmaß
Maßstab
1 S tah­­eine (ca. 300 m) zum evt­. nbsch­eppen
Hüsing
S ege­garn
Iso­ierbanp
100 m kupferner Leitungspraht1 1150
S chne­­verbinper (Kupferhü­se mit S chrauben zum Verbinpen von Kabe­enpen)
Verbanpszeug unp Materia­ für erste Hi­fe.

nchtung! S ch­echtes Werkzeug ist 1bei nrbeiten an Munition oft pie Ursache schwerer Ung­ücksfä­­ei

oro  S drongungon

a. ungon

Für pas S prengen von unter Wasser ­iegenpen Wracks sinp umfangreiche Vorbereitungen erforper­ich. 
Mit Hi­fe von Tauchern werpen große Lapungen angebracht (S prengkisten1 S prengeimer1 S preng- 
gefäße usw.)1 wozu auch ä­tere S prengstoffbestänpe gut verwenpet werpen können.

Leichte Tei­e (nufbauten1 Masten1 S chornsteine) werpen purch S prengpatronen- entfernt.

S o­­en schwimmenpe Wracks purch S prengung versenkt werpen1 um kein S chiffahrthinpernis zu bi­pen1 
so muß versucht werpen1 purch E insprengen großer Löcher in pie Borpwanp große R äume zu f­uten 
(Laperäume1 Kesse­- unp Maschinenräume)1 so paß eine starke Trimmänperung unp Krängung erfo­gt. 
Bei zunehmenper Lastigkeit brechen pann meist pie S chotten1 wopurch pas S inken besch­eunigt wirp. 
Fo­genpe Gesichtspunkte sinp hierbei zu beachten:

1. E nt­üftungen schaffen1 pa pas S chiff sonst auf per eingesch­ossenen Luft weiterschvimmt (Türen 
gegen Zusch­ägen sichern!)

2. S tets mehrere S preng­apungen mit einwanpfreier Zünpschnur anbringen. Grunpsatz-1 je 2 Lapungen 
a­s geba­­te ­apung benutzen unp mit 2 Zünpern versehen. nnbringung mög­ichst port1 wo
2 R äume purch ein Querschott getrennt sinp.

3. nbstanp per Lapungen voneinanper
unter Wasser mög­ichst 3 m1 
über Wasser erheb­ich mehr.

4. Mög­ichst a­­e S preng­apungen g­eichzeitig ansch­agen.

5. S preng­apungen 2— 3 m unter per Wasseroberf­äche außen oper innen anbringen.

6. Norma­erweise genügen 3 Paar S prengpatronen. Bei aufque­­enper Lapung sinp jepoch mehr 
erforper­ich.

7. Bei auftriebgebenper Lapung (Fässer pp.) S prengpatronen oper Hanpgranaten in pen R aum 
werfen. Bei Ho­z-Decks­apung Decks­apung über Borp werfen oper wenigstens pafür sorgen1 paß 
Lapung einze­n aufschwimmen kann.

Das Vo­­aufen eines norma­en Dampfers pauert norma­erweise so ­ange1 paß pas S prengkommanpo 
Zeit hat1 sich von per ausreichenpen Größe pes Lecks zu überzeugen unp pas S chiff ver­assen kann.
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 H ippsrengungen

 E isspreuguug wirs eiu S preugkörper uuter sie E issecke gebracht. Durch seiue Detouatiou wirs 
eiue Welleubeweguug erzeugt, sie sie E issecke aufbricht. Die Wirkuug ist bei geriugeu Wassertiefeu, 
wo ser Gruus schuell sie Detouatiouswelle zurückwirft, besser als bei großeu Wassertiefeu. Der 
E rfolg ist iu strömeuseu Gewässeru größer als iu steheuseu.

Für E isspreuguugeu sius brisaute S preugstoffe, wie S chießwolle, wegeu ihrer mehr zermalmeuseu, 
örtlich begreuzteu Wirkuug weuiger zweckmäßig als Treibstoffe (wie S chwarzpulver) als weuiger 
brisaute S preugstoffe (wie sogeuauute S icherheitsspreugstoffe).

S preuguugeu mit S chwarzpulverpatroueu vou 2 kg Pulvergewicht ergebeu bei 30 cm E issecke Ö ff­
uuugeu vou etwa 4 m 0 uus etwa 20 m lauge R isse.

S preugpatroueu A (Lasuug 2 kg S chießwollle) ergebeu uuter gleicheu Umstäuseu Ö ffuuugeu vou 
etwa 6 m Durchmesser.

Besousers geeiguet für E isspreuguugeu ist sie E isspreugbüchse (Lasuug 1 kg S chießwolle), sie 2 mit 
Gewiuse verseheue Züuserfutter besitzt, so saß mit Hilfe ser Nitropeuta-Züusschuur auf eiufachste 
Art mehrere E isspreugbüchseu gleichzeitig zur, Detouatiou gebracht werseu köuueu. Zum S preugeu 
eiuer R iuue hat sich bei eiuer E issecke vou 0,8— 1 m Dicke eiu Patroueuabstaus vou 20— 30 m, je 
etwa 10 m versetzt uus 5 m uuter ser Oberfläche, als ausreicheus erwieseu. Bei stärkerer E issecke 
werseu zweckmäßig geballte Lasuugeu verweuset. Die Züusuug kauu elektrisch oser mit Zeitzüuser 
erfolgeu. Die Ü bertraguug ser Detouatiou vou eiuer E isspreugbüchse zur uächsteu erfolgt jesoch 
zweckmäßig mit Hilfe ser Nitropeuta-Züusschuur.

Herrichtuug eiuer E isspreuguug mit E isspreugbüchse uus Nitropeuta-Züusschuur 
(siehe auch Abb. S . 38)

5. Lagerung der S prengmunition

a. Züusuugeu (S preugkapselu, Glühzüuser, Zeitzüuser u. sgl.) sius räumlich getreuut vou Ü bertra- 
guugslasuugeu uus Hauptlasuugeu iu wassersichteu, flutbareu Züusuugsspiuseu mit S icherheits­
schloß zu lageru. Lageruug iu Artilleriemuuitiouskammeru ist uicht gestattet.

b. Ü bertraguugslasuugeu (S preugbüchseu A, S preuglasuugeu mit eiugebauter oser eiugesetzter 
Ü bertraguugslasuug) sius räumlich getreuut vou Züuseru uus Hauptlasuugeu iu uicht wasser­
sichteu S piuseu mit S icherheitsschloß zu lageru. Lageruug iu ser Artilleriemuuitiouskammer ist 
gestattet.

c. Hauptlasuugeu (S preugkisteu, S preuggefäße ohue eiugebaute oser eiugesetzte Ü bertraguugs­
lasuug u. sgl.) sius räumlich getreuut vou Züuseru uus Ü bertraguugslasuugeu siuugemäß wie b. 
zu lageru.

s. Die Temperatur au seu Aufbewahruugsorteu soll 30° C uicht überschreiteu. Durch E rwärmuug über 
50° C kauu Zersetzuug eiutreteu.
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  übor K oAAzoictAuAg  voA MuAitioA

Die a   iD  aDge  KeDDD   ceD  

a. Horor  D  Horoir
2 zicceD  ......................................................... z Eeg

 zicce  .............................................. laceDe  Lieceg
  .................................................. - Eee

 S progsitto
Ct  ................................................... ..................... e  La
0el  ................................................................ S cle  nee  D  
G  ................................................................ S cle  18  36*) 

 ................................................................ Te   Tea-Ü egDgg  
G  ............................................................... —  Nit   Nitg

 Die 1aDeg  i   Teil n  als S t   K  aü

c. ,üA
Cte  C ing ....................................................... S pDg  2 g KDallqeckl
+D  i  G lüD  G lüa  P la-I  0,048 

 C ing  ü  ,  De  C ing —  S p  2 g KDallq
+D   G lüe)  G lüa  nac  Ä tD

 C ing ............................................   —  S pDg  0,5 g KDallqck  + 0,7 g Tea
+calls G lüüD  G lü  nac  Ä tcaD)

 G lüe  i  a  a  eiDe  weißeD Papie   eleke  Wi  in 
„O"  aDgegeD.

*) z  KeDDeicg   S cießlle  36 el   Gecäß in güDe  1ae  im güDeD  C ing eiDe ( 36
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B. S
1. Ü iabelle  deN

S dreng

 des S drengmi
 nnd E 

Handdnng  
e

3röß e der 
Ü meragnngsladnng  

e

2esamgewifh  

ea

S drengmüfhse  ................................  
2hne .ameleinRührnngssi ZAG g Tea

G6G g

S drengmüfhse ................................  
 i  .ameleinRührnngssi

AGG g

S drengdae  ..............................
GZG kg S fhießw2lle Z8 

2der 36 2der 
S fhießw2lle n. 

8G g 
Te  2der Nien  

Eeingeman
3Z3 kg

S drengdae  B ..............................
EH2hlranmngdar2neH

ZZG kg S fhießw2lle Z8 G5 g Tera  Eeingeman

Magnerengda   ................ GZG kg S fhießw2lle Z8 G x Z5G g Tea  
ERür  ZünderH Eeingeman 5ZG kg

S drenggeRäß  ................................. 8G kg S fhießw2ile Z8
S drengmüfhse  

2hne .ameleinRührnngs­
si  EZAG g TeaH  

Eeingese

ZGGZG kg

S drenggeRäß B ....................... ;......... 5G kg S fhießw2lle Z8 66G kg

S drenggeRäß C ................................. GG kg S fhießw2lle Z8 3GZG kg

S drengeimer ...................................... GG kg S fhießw2lle Z8 ZAG q Te  in Bafkeli  
hülse Eeingese g

( issdrengmüfhse ................................ 1  kg S fhießw2lle Z8 nifh  erR2rderlifh ZZ6kg

S drengdane  N ............................. 1  kg Nid2li ZZG kg

S drengdae  C ............................. AZG kg S fhießw2lle Z8 GGG g Te  Eeingese 6ZG kg

Zün

 des Zünders 2esamh  

e

Maße der Rreie

Dnrfhmesser

n S drengkadsel 

Höhe

2lühzünder  2hne .ameleinRührnng ............. 1GGg

7 mm

AZ mm
2lühzünder  m i  .ameleinRührnng .................. G7G g

Zeider   ........................................................... 6GG g

55 mmZeier  Z.  9................................................... 55G g

Zeier  Z  55 ................................................. 55G g

2lühzünder ......................................................... AG g '
G5 mm

Ninündsfhnnr  mi   2lühzündern  
3G m lang ................................................................ 85G g

PrüRzünder al  ................................................ A g — —

PrüRzünder  ........................................................... A g — —

GA



 r

hhel   
l

  
LgG  n   

  G

 ü  allG  
G 
G

G  rke

36  
96 r   

 Gi

AllG S prG  können für 

Ü berwasser- und Unterwasser­

sprengungen verwendet werden.

147 mm

Glühzünder A 
m i t Kabeleinführung

Zeitzünder A

Zeitzünder Zt.Z. 9

Zeitzünder Zt.Z. 55

(Glühzünder 28
und Nitropentazündschnur 

passen nicht ohne 
weiteres)

110 mm 0 220 mm

85 mm x 85 mm 200 mm

340 mm 0 110 mm

425 mm 0 340 mm

350 mm 0 320 mm

255 mm 0. 275 mm

210 mm 0 340 mm

89 mm 0 165 mm

Nur Glühzünder 28 
oder Nitropentazündschnur 

mit Glühzünder 28
150 mm 0 150 mm

120 mm 0 250 mm

der

E lektrische Daten 
(nur bei Glühzündern)

Brenndauer bzw. 
E insteilbarkeit 

(nur bei Zeitzündern)

Geeignet für' 
Unterwasserzündung

Bemerkungen

0,55 Ohm (alt) 
bzw.

0,68— 0,88 Ohm (neu)

Zündschnur 4,5 m lang 
Brenndauer 7-9% Min. 

Tragfähigkeit 10 kg

nein Paßt in S prengbüchse A 
ohne Kabeleinführungssitz

ja

ja, jedoch wird Brenn­
dauer im allgemeinen 

verlängert

Paßt in S prengbüchse A 
m i t Kabeleinführungssitz 
S prengpatrone 'A 
S prengpatrone B 
Magnetsprengpatrone A 
S prengeimer 
S prenggefäße A-0

einstellbar 
von 1 bis 9 Minuten

ja
einstellbar 

von 5 bis 55 Minuten

1— 2 Ohm 
Zündstrom 270 mA — ja Paßt in

E issprengbüchse und 
S prengpatrone N und C— Detonationsgeschwindig­

keit 7000 m/sec jo

0,75 Ohm — —
Nur zu benutzen, wenn Glüh­
zünder A alter Art (0,55 Ohm) 
verwendet werden soll

1,0 Ohm — — —



 K ursei   S ge­
a. S ghse  A

Die S prengbüchse A hat eine kleine S prengladung mit sehr eie  Sscc1  die auch als 
Ü ragua  verwendet werden kann. S ie wird  u  oh  K ae­eiühruss i  vorrhig  
gehalten.

  Deckel beeh  sich das Zünder  un  gegens   nungssih    
S  A oh  K ae­eicühruss i  wir  r   üer  A oh  K a­eiru  ver
wee   dih e   hierr   gelien  G lühzünderhalters  wird.   
S  A  K ae­eiühruss i  ege  kö  a­­e erz   Aus   h
rs  A  ohe  K aruss i  s   o8 u  r  ki-  

 ci.  Die letzteren passen nicht ohne weiteres. Der eiungssih  enhicht  der Zünder­
röhre der S prengpatronen.  ihm wird der Zünder h   i  wendung  des Glüh­
zünders A mit eihrung  der wasserdichte Abschluß erreicht.
aku  E iser    12 S prengbüchsen A .

3

Oh  K a­eicührugss i Mi  K ae­eihrus i
Dee­

Preßri

hugsrig

ri

ler

K aiührus -

Hu­se

M 1  

Maeria­:  Verzinntes Messingblech, bei Neubeschagen  ish nahtlos gezogenes S tahlrohr mit einge­
schweißhed Boden   se  verwandt. —  Das Zünder  ish aus  —  verzinnt —  
hergestellt. S g  A

e dih 
.

ohne 
. Gewichte mit 

E .
ohne 

  S prengbüchse.........  
Durchmesser der S prengbüchse 
Wandst   se  ...........

147 dd
36 dd

1 dd

96 dd
36 dd

1 dd

Ladung —  Tetra ................
Ferhige S prengbüchse .......

400 g
140 g

260 g
140 g

8



 S drengdare  
Die S prengpa   ta  eie  milgre  S prengladDng  einger  agg.

 dem De  mee   die   tme  de  er  der mi  l  der ­
Dme    kannK 5 len  am  E nde der nderrötre  len  den rdi  

 de  ei    mi  .ameleitrDng  merken  und diee    ­
tal  de   Der nder     rena-ünr  da  ni   ere  in 

 S drengdae  
S ei  v  der ötre  meden   aD  dem De  die g  und da  eigng ­

 die da  die  die S prengpane   mil  eier  Lei   derglei  am S prenggegen­
  menK

g G  E ir  BetNlr   3   r  S S prengpar  

 
 l  rae

feigöde

Haltedchraube

Maße
 der gan  S eng  KKKK  222 mm 

e  der Panentül  KKKKKKKKKKKKKKKK   5  mm
DDr  der Panentül  KKKKKKKK 2  mm
Wandrke  der Pa  KKKKKKKK 2 mm
e  de  TeKör  KKKKKKKKKKKKKKKKKKKK 50 mm

Gewictte 
Fer  S ngane   KKKKKKKKKKKKKKKKKK 3  kg
Ü mergDngadDng  a-.ör  
m  Nien)  KKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKKK 82 g
Dng  ßle    3S  2  kg

* Bei Nleren  Be  i  die LadDng in S tücken (2 or  
3) aD  S ctießwolle nK  ger   2  kg

Material: S tatlmle  nderfD  aD  .Dle  Bei Nlren  Benden  i   S tatlmle  ver ­
te  Mengmle  verand

S drengdane  
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f . S drengda   (Elranrengda)

Die S engane   tat eine mittelgre  S ngladDng   eingeman  Ü merragnngg .  Der 
i  HraDm  aDf der enfe   die kDng  kieren   daß die S eng ­

  i  an  in der kDng  e  der S gr   gleikm   itre 
LadDng nDr tal   grß  i  Aer .erlan   Elran  i  rft  weißen  an   enei  

  S eien  ier   ß  tieran   R ictg   Elranaft  en  wern  kann. 

 dem De    die rö    de  ,ün  der mi  Hilfe der Hal ­
 fe  werden kann  5 R illen am eren   der ,ünerrötre  len  den wadi  
 i  eige  nder   mi  eitrDng  irken  und die    ­

talfen de  ,ünr  Der   nn   a-nr  da  nict   weire  in 
 S drengdane  

S eitli  v  der ,ünrötre    aDf dem De  die nng   K eglie  und 
da  eignngn  die da  die  die S g   mi  ei  Leine  dgl  am S eng ­
gegen   feen

Z

eignngkren

Becestigungskreuz

Eandlang  
HS ft "w  18)

Oberagnnglanng  
HTea)

Hftranme

erröhre

Zünmertröger

nng

Aefkel

er

Paouentüle

Eotlran

Ealetranme

ignngöde  
 K eglie

i

4 1 : o

Maße
Höte  gan  S groue  2  
GrDndfl  per Panentülde  ... 85 x 85 
Waupdrke  per Pade  ... 1 

Gewi  
Ferige  S groue  s ................... 225  g
Ü rgDngdladDng  (TerrH  .. 25 g
HaupdDng  (S ßwolle  18), ge­
goddenH ................................................ 975 g

4aerial:  De  aud S tatl  Gedenkded  ,üuperfu  aud Kupfer ver  üge  Teile aud
E idenle  ptodptatier  uup uaetanl

S drengdaroue   HHotlranrengdaroue)



 sdrengdak  A

Die a   t  eie  gkße  Sdrengla   eie  Ü rg

An  Sei  n  si  2 s  angeka  Züuköken  zuk Au  v  2 Züu  ek  
tse  —  s  z Züu  veksag  — ). Aie Züu   jeweils ls  eiek  Halu  
i  k  Züuö  ese  wek  2 R illen a  äußeken E u  je  Züuköe  sen   wassek­

 luß  i  Vekweng    A  Kan  ik  un  uen  s  
zu    Züus

3 sei  ange  ne  ges  eie  ei  une  Besung  au  an s  
eiseknen Sdrenggegensn  an en   Besng   Sdrengls  s  sg  is

Neen   Hangsgki  is  eie  Tülle angea  i   ei  Hanngss  zuk leien  
Beung   B  Ani  unk  Wassek) angea  wek  n

Verack  ( iln  i  knen  Käs

g

ff

Tüllo

e   iche  ehe  $.2D/o5

gro  

La

Züröhre

(alPebctrcude

8 o

a V $

e. 6preggecäße

SnggefNße  sinm große Sglamungen  oh  feeie  Ü erragug .  Dls Ü perngs ­
lamung wirm  Sengpü  D eingese  SNße  sinm in 3 Dusführungen vorhanmenz  si  
uur in  :röße unsimen:

SnggefNß  D 
SnggefNß  B 
SnggefNß  C

= Lamung 8G kg 
= Lamung 50 kg 
= Lamung 2G kg
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D   c   S prenggece  cinn  dic      je einer S prengce    
 ald  gleicitig    eingedet   angedcagen  wer  (S ictd  —   

Verdager aießen  — )

U   Unterwadderd  einen wadderc    eingedet  S prengücden    
erreic  wern  S prengn    Kaleincürgddit  nt   ü   Gnge  
gedcoen   t   S prenggec  tgeliecert  wer  Mit ce  nrer  nrröen  e  in 

   S prenggec  eingedc   cedt angeen  weren  wir   wadderc  ­
dc  diclt

 Uadderd  din  Gringe   n  nic  ercicZ   ed nen  a  
S prengn    Kaeleincüddit  verwent  wer

GngGn  he  MaßtGselle

S prenggefäße (A , B und C)

Maße D C Gewic D
 

C

  Gecd  
cr  

 Geced  
Wan  

 Geced

30  

5  

3 

3  

350 

3 

 

 

3 

Lang  
Fertiged Gec  

80 
100 

50 
66 

 
30 

30



 S drengei

S GiGr  sind große S prengladungen ohne eingesaue  Ü serragnngs ladung .  S ie enhs  
den S prenggefG  C, jedo  sind aus Gründen der Ferhigia  als GefßG  MarsG­
ladeGi  verwendeh worden. Die Ü berhragg  befindeh si  in eines Bakelihge  und 
wird in eine Ö ffnung des Des  eingeseh  Dos Bakelihge  ish wd  der Lagerung sih eines 
aufges  De  versssG

g . E irengsüchse

 E issprengbü  hah eine sihhGlgroßG S prengladung, die für E issprengungen besonders geeigneh 
ish  aber au  für jede andere S prengung verwendeh werden kann. E ine sesouere  Ü serngs l
ladung i  ni  vorgesehen.

Auf des De  befinden si  2 ZünderfuhhGr sih S i  in die nur der Glühzünder 28 oder 
die Nihror  sih Glühzünder 28 ein gesa  werden können. Der wasserdi  Ab­
s  ish hierbei gewGishGhK

 des Gefßsal  befinden si  4 Haken, die eine leihG  Handhabung und Befeshig  geshahhGK

G  Verwendung der E issprengbü  zu E issprengungen oder Mehrfa  ish in Abb. S . 22 
und Abb. S . 38 skizzierhK
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 S drengdae   Hidolirengdane

S oue  N haP eine miPPelgäeße S päengladung aub NipeliP.  en  Ü rPrag  
la  wir  nichP öPigP,  weil iP  in beiner inlichkeiP  b   Ü rPraggb lag  enP­
bdrichP. NipeliP ibP ein febPeä S päengbPeff  deä ehne iägendeine Umhüllung Eau  unPeä Wabbeä) veä­
wendeP wiäd.
An einem ( nde deb zylindäib  NipeliPköäpeäb ibP eine Bü  alb ZüeäfuPPeä  eingebePzP, in die nr  
deä Glüh  28 edeä die NiPäepenPa-Zünuä  miP Glühn  28 eingebu  weäden können. 

 wabbeädie  Abbuß  ibP hieäbei gewähäleibPeP.

i. S drengdaPrene 

 S päengpaPäene C haP eine miPPelgäeße S päengla dung  eingebePPer  Ü erPraggb lag .
In deä MiPPe deb b  ibP ein AnbaPz miP Innengewinde aufgebP  und daäunPeä in deä einge­
gebbenen Ladung PlaPz gelabben füä die Ü beäPäag ungbladung, die aub 2 vollen S Pü  und einem 
äingföämigen S Pü  bebPehP. In dab äingföämige S Pü  kann nuä deä Glühn  28 edeä die NiPäe- 
penPa-Zü  miP Glühn  28 eingebP  weäden.

 chreing   
a. ühn  

 Glühn  A ibP ehne und  Kabeleinfühäung voähanden.  Aubfühäung  eleincührng  
unPeäb  bi  vou deä Aubfühäung ehne Kabeleinfühäung nuä duä  einen Gummipfäepfen miP

 



GbeNeN  eN  a      ü  .   Ningen  
in n  einfüN  wir   n  l  einer F lügel  ananeNge  
   wa  Ab  gewlei  i  N   A Ghne einfüg  i   

Grwassersprengungen  nUcht geeUgnet.

N   i  bei klNen  n  a     P la-lNii  gefeN  wkNen  eN bei 
neeNen  n  na  eine  Ä aen  Ngel  wir.   elei  eNne  bei  
nNaN   veNeen   Tabelle e    a  eine  nen  weißen PaN ­
blktt  a    veNeN

N   i  ein  g e   a  ieN  aGlle,  GN    
efelan

 ng  be  bei aln  Ben  a   g qN,  bei neeNen  a   g l ­
qlbeN    g Tea.

   ng   in  g  NgebNa  A   AN   faN­
bigen  ge  vGN,  Gb e  ng  aln  GN  nen  a   ng  
enl    

übeN  nglien   eN  A gib  e  Tabelle a    Af

Bei  Ng  i  z   übeN  ng  eine  Pa  GN  ein Glz  
 übeN  fNeien Na  ölgekn  Paierl  gef

 e    3, 6 GN  1   A  einfüng  G   1  ­
züneNn  A Ge  eleinfüNng.

 ZGUtzün  

 zün  A be  a

  Abz,  AbNeißzünN   
Zünn

 hG   engl.

I  G  i   R eibe    n  a   Ab   Ali ­
 jGnel  n   neN   Hilfe  PGNzellanfe  abgezGgen weN,  wG­
  n  z     ner   nN  in BNan   A   

Hanz  i   BNenn   nN  aNz  eingebNann

 Zün  i   lang   eine BNennaN  vGn 7 bi  91  Min.   n  bi  z  1  
bela  weNen.

    ng      g e    g Te   
  N  z   gebNa  wir.  i  aßen  angebNa  BlaNn  enen  z  

Fen   ze  in  nNNöe   lei

N  eN  A i  a  füN Una  geeigne  jeG  i   BNennN   ­
s  N    eNebli  lkngeN. n  .    A ni  G  weieNe  füN 
gbü   nge    C veNwen  weNn.

Bei  Ng  i  z  z  übeN  ng   z  gef  wel  bi  z  n  
bei  BlaNn  Nei

acg  e     6 G  1  nNn  A.
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D l

ibe

1A

Zündsatz

c eidedraht

Zündschnur (freigelegt)

nlupiniuptülle

Handhölz

Tragring

Zündschnur

3 chutzhOlz

8
—  Traglitze (TrOgkadel)

3 brengkabsel

3 brengsatz

Zündschnur 
(freigelegt)

KObfhOlz

Blattfeder

Tragring

Zeitzünder n
34



f . P .Z .  9" und „Z P.Z . 55"

  „zt. z. 9" und „zt. z. 55" haben Uhrwerks-S chlagzündung und unterscheiden sich nur 
durch die E instellmöglichkeit von 1 bis 9 oder 5 bis 55 Minuten. Beide sind auch für Unterwasser­
sprengungen geeignet.
Da  öccnen der ZeitZünder ist streng verboten! Der zeitzünder wird von der (erstellerfirma mit auf­
gezogenem Uhrwerk und plombiert angeliefert. Auf dem Minenräumarsenal wird nur zündhütchen 
und S prengkapsel (0,5 g Knallquecksilber E 0,7 g TetraH eingebaut.

Bögel mit 
E insteilscheibe

Gehäuse

S kala

8Q

Blattfeder

Pal

S eitenansicht

5 

40- 
555

zündhütchen

F iberscheibe

E i sen scheibe

Gummiring

E isenscheibe

Preßring

Lagerung des zündhüfchens S prengkapsel

ZeitZünder „Zt. ,. 9'

S5



 ttfeA  aeA  a  rteil  erglieA   et   t  „Zt   9  55" in 
 rötre  oder leieA

Die tr  „Zt   9  55" könneA Ait  otne weitere  in  E ieAgbüctbe  oder  S eAg ­
patrone   C verweAt  wer

  Lager  i   S ctut  ür   S eAgka  ein S ctut  geeift,  welcte     
A  ttfeA  rei
Die ieAAg  der t  „Zt   9  55" erfolgt geAa  Aact der ei,-  die 

 a  eine  Paild  aA jee  t  „Zt   9 oder 55" befiA
 Plombe eAtferAeA
  einleA

(Mit de  l  wir   E inlbcteie   gett,  bi   ger  a   fotleAe  
 —  Zatl der S kala  Min  —  zeigt

3  cker  aeteA
(Hierrct  wir   E inlbctei  ert,    eine Ä nderg  der iteinlung  
nun ni   ct  i

4  E inllbctei  toctzieteA
(Durct da  eA   etwa  läuft da  rk  jet  aA  Aa   
eingelteA  t  ägt  der S ctlagbolzeA a   A   Agt  da   
S eAgkal  zur DetoAatioA

 üh  

Der A   i  ein wa  Ar,  der  i  elektri  g  alb a  i  
Ag  mit kitropeAta-ZüAAr  verweAt  wir     r    ar  
nur i  E irgpüch    u  C .

8



 S päeng  enl  ,ün  un  S päeng   häale  ha  einen an  von  bi  
2  un  be  eine  ,üne  von  270 mA.

ä  hZüneä  28 i  füä Ü beäwaä-  un  Una  geeigne.

2. 2tanä

 a-Zü  —  mit oä   —       i   
g ic2  äfacng2  n  ,ün

 S eele  ,ünä  be  au  Niopen   mehäfach u  i  Die  emiche  
S päeng  ha  in  Niäopenün  eine Denaoneinigi  von run  7  m

 Niopen,ünä  wiäd in 3  S c  beäei  gehal   an jee   eine S päeng­
  nä  28) n.   o2  2ä  oä   ab2ä  i  ( ig ­

büc2,  Sgatä   n  C .

Die Anweng  i   einfach:
1.   S päengi  2 ,ünäfu  (engbüch   wiäd in  Zwei   nä  

28 mi  Niäopenün  füä  lei   Deonaon  geaub.

ta-Züä
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   mitt  Anr  rfntt   wir   rr  aA  r ­
röhr   vrg    aA  vrg  trAr  
it  jedefh an der Zündsfhnur des Zeitzünders A!) f  t  h     
nA  nAtA).

 rr  kaAA   mit   M  anf  wh  
znAtlag  ritt  w

  A  vwA  wr    9.   55  tzüAr   hzüAr   mit KaliAführnAg

Herrifhtungsbeispiele ven Mehrfh-S prengungen  mit Nitrepenta-Zündsfhnur
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 n

Prüfr  sind Glühdrte  um die ein kleiner Zündsatz sitzt, dessen Papierülse  mit etwas leicht 
nitrier  Watte umgeben ist, die beim Aufglühen des Glühdrat  mit schwachem Aufflammen zerk

Prüfr  dienen zur Prüfn  der elektris  Zündleitung.  h    
zün  i  au   rhülse  verderrt nud dnß stets höher seiu als der des später zn verweudeudeu 
olühzüudersF damit die S icheri  gegeben ist, daß die Leistung der Zündmaschine unter allen Um­
ständen ausrei  ist.

E s gibt zwei Ar  von Prüfzünder

1. PrüCzüuder alter Art.
Der elektris  Widers  betrt  0,75 Ohm. E r dar  daher unr dauu verweudet werdeuF 
wenn für die spätere schar  S pre  olühzüuder A alter Art dit eiued elertrisfheu 
Widerstaud vou 0F55 Ohd vorgesee  sind (siehe Tabelle S . 24/25).

2. PrüCzüuder A .
Der elektris  Widers  betr  1,0 Ohm. E r dar  daher beid olühzüuder A  alter Art 
(0F55 Ohd) nud uener Art (0F  bis 0F88 Ohd) verwe  wer  Beid olühzüuder 28 
(1— 2 Ohm) erlg  die Prüfung der Zündleitung in der Weise, daß man 2 Prüfzünder A 
mit einem Gesamtwiders  von mindestens 2 Ohm in Hintereiarsalng  verwe

J e  Prüfzünder ist vor Gebran  mit dem Leitungsprüfer auf Leitfähigkeit zu untersn
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 Zu
 us leie

Becestigungsleinen   ncleinen  v2   c  Ug     L   eine  e  ist 
ein ,  a  a  ein z  eingesleißt.
e  Leinen  z  Becestigen  S ittel  a  S a    hie  je2ch  
a  jee  ae  geeignete Leine vet  we

 Sal
 ele  e  wi  a   ee  eis  Zü   rige  

eka  bet  gehalten. Die elee  Daten e  Kabel  a  S eite 18 a  
Da  eirige  Züa  ist in 100  lagen  S tüc  v2g.  De  Kee  ist 1,5   

 a  je  a  wacest  is2liete  Kabel v2   1,5  K  ve ­
 we
 eka  elt    R üct   ist in 150  lagen  S tüc  v2g.  De  

eleische  Wie   Wa  ist etwa  ge  al    einae  el  
  a  je  ae  wacest  is2liete  Doelbel  v2  höchten  gleiche  ele  Wi ­

 veet  we

 Züe
 S tle  cü elee  gen  we  hinen  be  S ie we  ee  
 he  eine  e  o   iges  D  eines S techlü  t    ( ­

e  B) betgt    in   v2
chine   

 B 
at   07

Züe  
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 ndi   trt  auf  Del   K le  zu  Aieße   Kael  u   r
,  v    i  Az  herau  zu  Aufziehe  r  r,   ver  zur arre  
tierug  dient (Zweck und Betätigungsweise gehen aus der Beschriftung auf der Zündmaschine hervor). 

 ng  i  verblockt, solange die Feder nicht voll aufgezogen ist. —  Vor Gebrauch ist die 
Zündmaschine durch alleiniges Anklemmen eines Prüfzünders und Ablaufenlassen auf ihre Funk­
tionsfähigkeit zu prüfen.

S pannung: ca 300 V
S tromstärke: max. 1 A
Leistungsfähigkeit: S iehe Tabelle auf S . 18
Gewicht: ca. 5 kg

Die Zündmaschine B ist handlicher als die Zündmaschine A. S ie trägt ebenfalls auf dem Deckel 
2 Klemmschrauben zum Anschließen des Kabels, aber nur einen Vierkant, mit dem die Zündmaschine 
mit Hilfe eines S teckschlüssels durch kräftiges Drehen mit der Hand betätigt wird. E ine E ntarretierung 
ist nicht erforderlich. —  Um die Höchstleistung zu erreichen, muß der S teckschlüssel kräftig bis zum An­
schlag gedreht werden.—  Vor Gebrauch ist die Zündmaschine B in derselben Weise wie. die Zünd­
maschine A auf Funktionstüchtigkeit zu prüfen.

S pannung: ca. 110 V
S tromstärke: max. 1,2 A
Leistungsfähigkeit: S iehe Tabelle auf S . 18
Gewicht: ca. 2,4 kg

Zündmaschine B

Der Zündapparat M 07 entspricht der Zündmaschine A, besitzt aber keine Verblockung bei nicht voll 
aufgezogener Feder und ist für Hintereinanderschaltung von Zündern nicht geeignet. E r hat neben den 
Anschlußklemmen für das Kabel zwei besondere Klemmen zum Prüfen (siehe Beschriftung), an die über 
einen für diesen Zweck eingebauten Widerstand von 100 Ohm ein Prüfzünder angeklemmt werden kann.

S pannung: ca.60 V
S tromstärke: max. 6— 7 A
Leistungsfähigkeit: S iehe Tabelle auf S . 18
Gewicht: ca. 5 kg
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 Leitungsprüfer
  Leitungsprüfer soll festgestellt werden, ob eine ausgelegte Zündleitung einschl. Zünder in 

Ordnung ist, wobei ein so schwacher elektrischer S trom benutzt wird, daß die Zünder hierbei nicht zur 
Detonation kommen können. Der Leitungsprüfer zeigt also nur an, daß keine Leitungsunterbrechung 
vorhanden ist, nicht aber, ob der Widerstand der Leitung auch innerhalb der zulässigen Grenze liegt. 
Lediglich beim direkten Prüfen eines scharfen Glühzünders muß ein etwa 50 m langes Kabel zwischen­
geschaltet werden, da andernfalls bei dem geringen elektrischen Widerstand die Gefahr der Detona­
tion des Zünders besteht. Der Zünder selbst ist hierbei durch ein E isenblech oder dgl. abzudecken. E s ist 
streng verboten, einen scharfen Glühzünder unmittelbar an die K lemmen des Leitungsprüfers zu legen. 
Der Leitungsprüfer besteht aus einem Gehäuse, in welchem sich ein Trockenelement und ein Galvano­
skop befindet. Auf dem Gehäuse sind 2 Klemmschrauben zum Anklemmen der zu prüfenden Leitung 
oder des zu prüfenden Gegenstandes. Der S tromverlauf ist: E lement/Galvanoskop/zu prüfender Ge- 
genstand/E lement.
Zur Prüfung wird der zu prüfende Gegenstand kurz an die Klemmen angeschlossen. E in Ausschlag des 
Galvanoskop-Zeigers zeigt, daß der Gegenstand elektrisch leitet, die Leitfähigkeit also in Ordnung 
ist. Bleibt der Ausschlag aus, ist die Leitung an irgendeiner S teile unterbrochen.
Vor Benutzung des Leitungsprüfers ist seine Brauchbarkeit durch kurzzeitiges Kurzschließen der Klem­
men (Draht, Messer usw.) zu prüfen. Ausschlag desZeigers zeigt an, daß der Leitungsprüfer brauchbar 
ist. Andernfalls ist er unbrauchbar.

H. O. Persiehl E P 62 Hamburg 7959 150 7.47 Klasse B
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dsi  Berichtigungen

Nr. S eite eingefügt 
am

Kommando und 
Unterschrift

Nr. S eite ausgeführt 
am

Kommando und 
Unterschrift








